
¥ Gütersloh. (NW). Der Förderverein Apothekergarten Gütersloh
e. V. bietet auch in diesem Jahr wieder kostenfreie Führungen
durch den Apothekergarten im Botanischen Garten an. Der erste
Rundgang ist am kommenden Sonntag (2. Juni). Weitere Termine
sind immer sonntags bis einschließlich 25. August. Treffpunkt ist je-
weils um 11 Uhr vor dem Palmenhaus-Café. Informationen gibt es
auch via Internet. www.apothekergarten-gt.blogspot.com

¥ Gütersloh (NW/raho). Der
seit Jahren angestrebte Lücken-
schluss an der Blessenstätte ist ei-
nen entscheidenden Schritt nä-
her gerückt. Die große Mehrheit
der Planungsausschuss-Mitglie-
der zeigte sich einverstanden
mit den geänderten Planungen
des Investors Walter Hauer (G
eins Industrie und Wohnungs-
bau). Sie sehen auf der heutigen
Rasenfläche zwei viergeschos-
sige Wohn- und Geschäftshäu-
ser sowie einen turmartigen soli-
tären Kubus mit fünf Stockwer-
ken gegenüber der Einmündung
Friedhofstraße vor.

Bei den Änderungen hatte der
Investor die Anregungen des Pla-
nungsausschusses und des Ge-
staltungsbeirats berücksichtigt.
Statt eines vorgesehenen (und
nach bestehendem Bebauungs-
plan auch möglichen) Unter-
baus des Gebäudes mit Stellplät-
zen bis zur Straße sind nun im

Erdgeschoss durchgängige La-
den- bzw. Dienstleistungsflä-
chen an der Frontseite vorgese-
hen. Die Stellplätze sollen aus-
schließlich im hinteren Bereich
angesiedelt werden, erreichbar
über eine Durchfahrt. Eine
kleine Platzgestaltung als Erwei-
terung der Gehwegbereiche run-
det das Ensemble ab.

Sprecher der Mehrheit der
Fraktionen signalisierten aus-
drücklich, dass ihnen an einer
schnellenUmsetzung desProjek-
tes gelegen sei. Um auch dauer-
haft Rechtssicherheit zu erlan-
gen, soll eine Bebauungsplanän-
derung den Ausschluss der Un-
terbaumöglichkeit mit Parkplät-

zen festschreiben.
Fachbereichsleiter Michael Zir-

bel sagte auf Anfrage, dass rechne-
risch Parkplätze fehlen werden.
So so stehen den 22 Wohnungen
insgesamt 18 Stellplätze gegen-
über. Die Bauordnung schreibe
pro Wohnung einen Stellplatz
vor. Hinzukommen die Läden im
Erdgeschoss, die auch Parkraum
benötigen. Wie berichtet, kommt
eine Tiefgarage aus Platzgründen
und wegen der hohen Kosten
nicht inFrage.

Hauer hatte zähneknirschend
die Vorgabe der Politiker akzep-
tiert, an der Stelle auch Einzel-
handel oder Dienstleistungen
vorzusehen. Aus seiner Sicht
spricht die Lage am Innenstadt-
rand dagegen. Die Politiker sind
jedoch anderer Meinung. SPD-
Sprecher Thomas Krümpel-
mann bezeichnete den Ab-
schnitt der Blessenstätte als gute
B-Lage.

¥ Gütersloh (NW). In der Nacht zu Sonntag drangen Einbrecher
in ein Wohnhaus an der Siedlungsstraße ein. Dabei wurden diverse
Zwischentüren nach Polizeiangaben gewaltsam aufgebrochen.
Schränke und Behältnisse in den Zimmern wurden durchwühlt. Er-
beutet hätten die Diebe eine bisher nicht bekannte Anzahl von Wert-
gegenständen. Die Polizei sucht mögliche Zeugen und bittet um
Hinweise unter Tel. 86 90.

Gütersloher im Hauptbahnhof
vonHammfestgenommen

EinbrecherdringeninWohnhausein

FührungendurchApothekergarten

¥ Gütersloh/Hamm (NW). Einsatzkräfte der Bundespolizei ha-
ben am Sonntag im Hauptbahnhof von Hamm einen Mann (43)
aus Gütersloh festgenommen. Die Überprüfung habe ergeben, dass
gegen den zurzeit wohnungslosen Mann ein Haftbefehl des Amtsge-
richts Gütersloh vorliege. Wegen verschiedener Eigentumsdelikte,
Körperverletzung und Verstoßes gegen das Betäubungsmittelge-
setz müsse der 43-Jährige von ehedem 18 Monaten noch eine Rest-
freiheitsstrafe von 183 Tagen Haft verbüßen. Der Gütersloher sitzt
nun in der Justizvollzugsanstalt (JVA) in Hamm.

VON RAINER HOLZKAMP

¥ Gütersloh. Im Fall des von
der Evangelischen Kirchenge-
meinde Gütersloh ausgesperr-
ten Kindergartenleiters An-
dreas Schuster hat das Presbyte-
rium das schon vor dem Arbeits-
gerichtstermin unterbreitetete
finanzielle Hilfsangebot erneu-
ert. Es handelt sich um ein zins-
vergünstigtes Darlehen in fünf-
stelliger Höhe. Zu diesem Ergeb-
nis ist der Kirchenvorstand in
seiner Sitzung Ende voriger
Woche gekommen. Der Betrof-
fene sieht in dem Angebot frei-
lich eher eine Art Danaerge-
schenk und lehnt es ab.

Wie berichtet, hält die Kir-
chengemeinde als Arbeitgeber
den Leiter des evangelischen Co-
menius-Kindergartens wegen
dessen Glasknochenkrankheit
fürarbeitsunfähig. Sie hat ihn da-
her vorigen Herbst aufgefor-
dert, der Einrichtung fernzublei-
benund zugleich die Gehaltszah-
lungen im November 2012 ein-
gestellt. Schuster hat deshalb
Klage eingereicht. In der Ver-
handlung vor dem Arbeitsge-
richt Bielefeld hat die Vorsit-
zende Richterin Mitte Mai ent-
schieden, den Gesundheitszu-
stand des 50-Jährigen, der sich
nach längerer Erkrankung und
Rehabilitation selbst wieder für
voll arbeitsfähig hält, gutachter-
lich klären zu lassen.

„Das Presbyterium bedauert,
dass es in dieser Sache zu einem
langwierigen Rechtsstreit zur

Feststellung der Arbeitsfähigkeit
gekommen ist“, schrieb die Kir-
chengemeinde gestern in einer
Pressemitteilung. Sie „war und
ist bestrebt, den Rechtsstreit so
zügig wie möglich zu klären.
Dazu sollten schon in der Ver-
gangenheit direkte, außerge-
richtliche Kontakte zu Herrn
Schuster bezüglich eines beider-
seits verbindlichen Gutachtens
dienen. Leider ohne Erfolg.“

Die Kirchengemeinde werde
von ihrer Seite alles tun, um
schnellstmöglich zu einer Ent-
scheidung zu kommen und die
Arbeitsfähigkeit dieses Mitarbei-
ters zu klären. Sie finde sich in ih-
rer Auffassung durch das Ar-
beitsgericht Bielefeld bestätigt,
dass eine Weiterbeschäftigung
des Leiters ohne ein anerkanntes
Gutachten zu seinem Gesund-
heitszustand derzeit nicht mög-
lich sei. „Die Fürsorgepflicht für
den Mitarbeiter und die im Kin-
dergarten betreuten Kinder ge-
bieten eine sorgfältige Prüfung
und Klärung.“

Keinesfalls solle mit dem
Hilfsangebot ein Mitarbeiter
durch finanziellen Druck um
seine Rechte als Arbeitnehmer
gebracht werden, hieß es weiter.
„Sollte das gerichtliche Gutach-
ten Herrn Schuster seine volle
Arbeitsfähigkeit bescheinigen,
darf er selbstverständlich seine

bisherige Tätigkeit wieder auf-
nehmen.“

Ähnlich hatte sich vor zwei
Wochen nach der Gerichtsver-
handlung der für Öffentlich-
keitsarbeit zuständige Pfarrer
Andreas Walczak-Detert geäu-
ßert. Allerdings teilte zuvor der
Kirchenvorstand Schuster mit,

das Presbyterium könne sich
„dem Gedanken nicht verschlie-
ßen, das Vertragsverhältnis mit
Ihnen zu beenden“.

Mit Verwunderung reagierte
Andreas Schuster auf das er-
neute Angebot der Kirchenge-
meinde. Es handle sich um das
gleiche, das ihm im März ge-

macht worden sei und das er da-
mals bereits habe ablehnen müs-
sen. „Denn die Konditionen sa-
hen unter anderem vor, mit der
Rückzahlung des Darlehens im
Folgemonat zu beginnen, ob-
wohl ich über keinerlei Einkom-
men verfüge.“ Insofern würde
das Darlehn allein durch die Ra-
tenzahlung aufgezehrt.

Außerdem,so Schuster gegen-
über der NW, wäre die Zahlung
der Restsumme bei seinem Aus-
scheiden aus der Kirchenge-
meinde sofort fällig. Überdies
sei er aufgefordert worden – und
das sei neu gegenüber dem ers-
ten Angebot – eine schriftliche
Ablehnung eines Antrags auf Ar-
beitslosengeld vorzulegen.
Schuster hatte zwar im März
demKirchenvorstandsvorsitzen-
den Michael Frentrup per
E-Mail darüber informiert, dass
es nach Auskunft der Agentur
die Zahlung von Leistungen ab-
lehne, da Voraussetzung hierfür
sei, dem Arbeitsmarktzur Verfü-
gung zu stehen. Doch offenbar
reichte das dem Presbyterium
jetzt nicht mehr.

Der gegen seine Willen freige-
stellte Leiter nannte noch wei-
tere Gründe, die es ihm nicht er-
laubten, auf das Angebot einzu-
gehen. „Alles andere wäre fahr-
lässig.“ Schuster bleibt somit
nur die Hoffnung auf ein ra-
sches Gutachterverfahren. Er
selbst rechnet aber nicht vor
dem Herbst mit einem Ergebnis.
Mindestens solange wird er sich
weiter ohne jegliches Gehalt
über Wasser halten müssen.

¥ Gütersloh (NW). Die Tore
auf dem Hof Kruse in Isselhorst
öffnen sich für das dreitägige
Mittelalterfest „Anno 1280“ in
diesem Jahr bereits zum fünften
Mal. Otto III., Graf von Ravens-
berg, lädt vom 31. Mai bis zum
2. Juni auf die Wiesen nahe der
Bundesstraße 61 ein. Zusam-
men mit seinem Hofnarren und
anderen Beratern hat der Graf
wieder ein abwechslungsreiches
Programm zusammengestellt,
das allerlei Kurzweil verspricht.
Neben dem Ritterturnier, das an
allen Tagen stattfindet, wird der
Freitagabendzur „Nacht der My-
then, Sagen und Legenden“, die
in einem großen mittelalterli-
chen Feuerwerk ihren Ausklang
findet. An allen Festtagen sollen
Musik,Gaukelei und Mittelalter-
theater ein Schauspiel aus ver-
gangenen Tagen garantieren. In
den Heerlagern finden Schwert-
kämpfe und Ritterspiele statt,
Bogenschützen führen ihre
Künste vor. Ausführliche Infor-
mationen gibt es via Internet.

www.anno1280.de

¥ Gütersloh/Essen (hko). Die
27-jährige Essenerin, die kurz
vor Heiligabend mit schweren
Rachen-Verätzungen an der
Straße Putzhagen aufgefunden
wurde, hat keine Ahnung, wie
sie nach Gütersloh gekommen
war. Dies sagte Tanja Hagelü-
ken, Sprecherin der Polizei Gü-
tersloh, auf NW-Anfrage. Die
Frau habe keinerlei Hinweise zu
Gütersloh geben können und sie
habe offenbar keine Verbindun-
gen hierhin.

Überhaupt brachte die bisher
letzteVernehmung durch die Po-
lizei keine konkreten Ermitt-
lungsansätze. Die Vernehmung
in einem Krankenhaus war
schriftlich verlaufen, da die Be-
troffene aufgrund ihrer schwe-
ren Verletzungen imRachen-Be-
reich weiterhin nicht sprechen
könne, erklärte Hagelüken. Wie
die Polizei-Sprecherin sagte,
habe die 27-Jährige „große Erin-
nerungslücken“. Ihre Aussagen
seien nur schwer zu überprüfen.

Die Polizei habe ihre Akten
gestern der Staatsanwaltschaft
in Essen übergeben, sagte Hage-
lüken. Dort werde in den nächs-
ten Wochen entschieden, was
aus dem Fall werde.

Die Frau war am 22. Dezem-
ber von ihrem Lebensgefährten
als vermisst gemeldet worden,
nachdem diese den Sohn nicht
aus einer Kita abgeholt hatte.
Am Abend des 23. Dezember
fand ein Anwohner der Straße
Putzhagen die Frau vor seiner
Haustür, nachdem diese geklin-
gelt hatte.

¥ Gütersloh (ost). Autofahrer
auf dem Brockweg müssen noch
länger mit Einschränkungen
rechnen. Der Bau einer neuen
Brücke über die Autobahn be-
ginnt erst im Frühjahr 2014.

Die Autobahnmeisterei des
Landesbetriebes Straßen NRW
in Hamm sagte gestern, man
habe den Zeitplan überarbeitet.
Es sei sinnvoller, erst nach dem
Winter zu beginnen. Das sei Er-
gebnis der jüngsten Gespräche
auch mit dem Kreis Gütersloh.

Der Projektleiter bei dem Lan-
desbetrieb, Franz Fischer, sagte,
er rechne mit einer Bauzeit von
circa sieben Mo-
naten. Ab Okto-
ber 2014 werde
die neue Brücke
befahrbar sein –
dann auch mit ei-
nem Radweg, der die Verbin-
dung zwischen Gütersloh und
Wiedenbrück für Radfahrer si-
cherer macht. Von den 1,8 Mil-
lionen Baukosten trägt der Kreis
Gütersloh ein Drittel, 600.000
Euro, den Rest zahlt der Bund.

Während des Baus wird die
Geschwindigkeit auf der Auto-
bahn gedrosselt. Fischer sagte,
die A 2 werde in beide Richtun-
gen dreispurig befahrbar blei-
ben, allerdings würden die Spu-
ren schmaler. Von März bis Sep-

tember sei daher auf diesem Ab-
schnitt nur Tempo 80 erlaubt.
Derzeit gilt in Höhe Brockweg/
Raststätte Gütersloh kein Ge-
schwindigkeitslimit.

Die Brockweg-Brücke ist seit
einem Jahr nur halbseitig befahr-
bar. Ein Ampel-Provisorium re-
gelt den Verkehr. Statiker hatten
bei neuen Berechnungen festge-
stellt, dass die Brücke verschlis-
sen ist und Risse aufweist, mit-
hin nicht mehr hinreichend be-
lastbar ist.

Auf Wunsch des Kreises Gü-
tersloh wird die neue Brücke
breiterund miteinem Rad-/Geh-

weg versehen.
Die zusätzlichen
1,70 Meter muss
der Kreis freilich
aus eigener Ta-
sche bezahlen –

die Politiker in den zuständigen
Gremien sollen im Juni/Juli
über diese 600.000 Euro ent-
scheiden.

Die Arbeiten beginnen mit
dem Abtragen der Brücke an ei-
nem Wochenende im Oktober.
Von Samstagabend bis Sonntag-
morgen wird dafür die Auto-
bahn gesperrt. Für die Zeit des
Neubaus weisen die Behörden
eine Umleitung über Neuenkir-
chener Straße (L 782) und Va-
renseller Straße (L 791) aus.

Kita-LeiterlehntDarlehenab
Andreas Schuster sieht in Angebot der Kirchengemeinde mehr Nach- als Vorteile

In Gedanken malte sich Gün-
ter gerade aus, wie er gleich

sein halbes Hähnchen verzehren
würde, als eine Dame neben ihm
amGrill-Imbissauftauchte. „Gu-
ten Tag, ich hätte gern zwei
schöne Bratwürstchen!“, ließ sie
die Verkäuferin hinter der
Theke wissen.

Günter grinste und drehte
sich mit verstohlenem Blick um.
„Entschuldigen Sie bitte, kosten
schöne Bratwürstchen hier ex-

tra?“ Die Frau stutzte. „Habe ich
etwa schöne Bratwürstchen ge-
sagt? Das ist natürlich Quatsch.
Ich meinte gut durchgebratene
Würstchen.“ Sie hielt einen Mo-
ment inne, wandte sich dann
aber noch einmal an ihren The-
kennachbarn. „Aber nett, dass
Ihnen das auffällt. Wer achtet
heute nochauf die richtige Wort-
wahl?“ Na, wer sollte es wohl
sonst gewesen sein, außer . . .

Ihrem Günter

VerätzteFrau
ohne Verbindung

zuGütersloh

Reparierenlohntnichtmehr: Sieben Monate wird es dauern, eine
neue Brücke über die Autobahn zu schlagen. FOTO: RAIMUND VORNBÄUMEN

ZeitreiseinsMittelalter: Bei dem dreitägigen Fest „Anno 1280“, das am kommenden Freitagabend um 19 Uhr auf den Wiesen des Hofes Kruse
beginnt, geben sich auch edle Ritter ein Stelldichein. FOTO: RAIMUND VORNBÄUMEN

Rechnerisch
fehlen

Parkplätze

»Arbeitnehmer soll nicht
um seine Rechte gebracht werden«

Guten Morgen,gen,

Gütersl
oh

¥ Gütersloh (ost). Der Kreisver-
kehr an der Kreuzung Nordhor-
ner/Isselhorster/Franz-von-
Sales-Straße ist Ende Juni fertig.
Der Leiter des Fachbereiches
Tiefbau, Alfons Buske, sagte ges-
tern, die Stadt liege im Zeitplan.
Der Umbau kostet 500.000
Euro, die Hälfe trägt das Land.

Anwohner am Hansmerten-
weg sehnen das Ende der Arbei-
ten herbei. Der Hansmerten-
weg, für Anlieger mit Tempo 30
ausgewiesen, werde als Abkür-
zung missbraucht, teilte Peter
Geisenhanslüke mit. Täglich bis
zu 300 Autofahrer nutzten die
Strecke,obwohl sie nicht als Um-
leitung ausgeschildert ist. Man-
che seien 50 bis 60 km/h schnell.
Zwar habe die Polizei einige
Male geblitzt, Wirkung sei je-
doch nicht zu erkennen. Buske
sagte, der Hansmertenweg sei
als Abkürzung gänzlich ungeeig-
net. Leider gebe es immer wie-
der Unverbesserliche.

¥ Gütersloh/Wuppertal (hko).
Heute wird die Politik an der Zu-
kunft der Weberei spinnen. Wie
berichtet, ist ein breites Bündnis
aus fünf der sechs Ratsfraktio-
nen gegen den Plan der Stadt Gü-
tersloh, den Jahreszuschuss für
den Träger PariSozial um
100.000 Euro zu erhöhen. CDU,
Grüne, UWG, BfGT und FDP
fordern zudem, dass die Stadt
zum Januar 2014 einen neuen
Träger findet. Ursächlich dafür
seien ein schlechtes Finanzmana-
gement und eine fehlende Ver-
trauensbasis. „Ich glaube, wir ha-
ben uns nichts vorzuwerfen“,
sagteGerhard Schulte, Geschäfts-
bereichsleiter des Paritätischen
Wohlfahrtsverbands, Dachver-
band von PariSozial, in Wupper-
tal. Er betonte, dass der Betrieb
ohne eine entsprechende Per-
spektive der Stadt nicht fortzu-
führen sei. Zunächst einmal
werde aber das Ergebnis des Kul-
turausschusses abgewartet.

»Tempo 80
auf der A 2«

Kreisverkehr
EndeJunifertigLückenschlussrücktnäher

Blessenstätte: Ausschuss votiert für geänderte Pläne

Brockweg:Neue
Brückeerst2014

Autobahnmeisterei will erst den Winter abwarten

Weberei-Träger
wartet Sitzung ab

Willwiederarbeiten: Kin-
dergarten-Leiter Andreas
Schuster. FOTO: RAINER HOLZKAMP

Mittelalterfest
aufdem

HofKruse
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